




CDU Fraktion lehnt Übernachtungsabgabe 
für Touristen ab
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wiederhole es noch einmal – weil das 
eine Verhöhnung der Opfer jener SED-
Diktatur ist, die die Stasi an vorderster 
Front gestützt hat. Doch von einem 
schlechten Gewissen keine Spur. Statt-

dessen scheint immer noch die alte 
Kampfparole zu gelten: „Moral ist, was 
der Partei nutzt!“ Darum ist dieser An-
trag notwendig und ich hoffe, er findet 
eine ebenso breite Unterstützung wie 

Die SPD schlägt vor, zukünftig von 
Übernachtungsgästen in Dresden eine 
Abgabe in Form einer örtlichen Auf-
wandssteuer zu erheben. Von den ca. 
10 Mio. Touristen (7 Mio. Tagesgäste 
und 3 Mio. Übernachtungsgäste), die 
jährlich in unsere Stadt kommen, wäre 
ein Drittel betroffen. Gezahlt werden 
soll 1,00 EUR pro Nacht, bei Hotels über 
49 Betten 2,00 EUR. Das Geld soll nach 
Vorstellungen der SPD zur Finanzierung 
des Operettenneubaus im Heizkraft-
werk Mitte eingesetzt werden.

Die CDU lehnt die Übernachtungs-
abgabe ab. Wir halten nichts davon, die 
durch die Finanzkrise aufgetretenen Fi-
nanzierungsschwierigkeiten beim Ope- 
rettenneubau durch neue Abgaben 
bei Übernachtungsbetrieben zu lö- 
sen. Hinzu kommt, dass der SPD-Vor-
schlag neue Bürokratie schafft und 

Kosten bei den Beherbergungsbetrie-
ben und in der Stadtverwaltung ver-
ursacht. Die Zweckbindung der einge-
nommenen Mittel für die Investition in 
das Heizkraftwerk Mitte ist laut Haus-
haltssatzung nicht möglich.

Für den Fall, dass die Idee einer 
Gästetaxe weiter verfolgt werden soll, 
sollte ein einheitlicher, landesweiter 
Ansatz diskutiert werden. Die erziel-
ten Einnahmen einer solchen Taxe sind 
allerdings für tourismuspolitische Auf-

in den vergangenen Wahlperioden seit 
1990. Und natürlich hat das Ganze nur 
Sinn, wenn das Ergebnis in angemesse-
ner Weise öffentlich gemacht wird.

gaben zu verwenden und dürfen nicht 
zum Stopfen von Haushaltslöchern 
dienen. Die Branche diskutiert bereits, 
wie alle am Tourismus Beteiligten und 
Profitierenden zu einem neuen System 
der Finanzierung tourismuspolitischer 
Aufgaben herangezogen werden könn-
ten. Im tourismuspolitischen Beirat des 
Tourismusverband Dresden e.V. und 
auf Landesebene im Landestourismus-
verband Sachsen e.V. wurden erste 
Überlegungen dazu vorgestellt.

Die Causa Dynamo Dresden:  
Vertrauen gewonnen – Vertrauen verspielt?
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Ein Rückblick zum Stadtratsbeschluss und die öffentliche Turbulenzen 
und den zweiten Geschäftsführer

Eine einvernehmliche Kompromisslö-
sung zur umstrittenen Zuschusserhö-
hung an die Stadionprojektgesellschaft 
war Ende Februar im Finanz- und Sport-
ausschuss gescheitert. Auf Antrag von 

Befürwortern höherer Zuschüsse jen-
seits der städtischen Schmerzgrenze 
wurde die Angelegenheit in den Stadt-
rat gehoben.

Die Linie der CDU-Fraktion bei die-
ser schwierigen Frage war immer klar 
und wurde so auch in der Stadtratssit-
zung am 19. März vertreten:

•	 Der städtische Kompromissvorschlag 
von zusätzlich knapp 528 000 € pro 
Jahr wurde mitgetragen.

•	 Eine langfristige Lösung sollte durch 
Übernahme des kompletten Schul- 
dendienstes ermöglicht werden.



chen Antrag der CDU-Fraktion hat dies 
aber zunächst keine Auswirkungen. 
Er ist weiterhin ein deutliches Signal, 
dass ein derartiger Vertrauensbruch in 
keiner Weise akzeptiert wird. Die Ent-
scheidung der Mitgliederversammlung 
im Mai zur notwendigen Satzungsän-
derung wird abschließende Erkenntnis 
bringen. Über den weiteren Fortgang 
ihres Antrages entscheidet die CDU-
Fraktion im gesamtstädtischen Interes-
se mit Blick auf die schwierige Finanz-
lage und im Sinne aller Sportvereine 
der Stadt.

Die Glaubwürdigkeit der SG Dyna-
mo Dresden gegenüber der Stadt und 
den Stadträten hängt elementar mit 
der Verlässlichkeit ihrer Verhandlungs-
partner zusammen. Deren Aussagen 
müssen belastbar sein. Wenig förder-
lich ist es, wenn mühsam aufgebautes 
Vertrauen in die Geschäftsführung auf-
grund oben beschriebener Geschehnis-
se im Nachgang der Stadtratssitzung 
wieder in Zweifel gezogen werden 
muss. Einmal mehr wird deutlich: Der 
Verein muss intern und auch öffentlich 
weiterhin viel (Überzeugungs-)Arbeit 
leisten. Strukturen gehören geordnet 
und Zuständigkeiten geklärt.

Herausgeber:

CDU-Fraktion im 
Stadtrat Dresden 
Dr.-Külz-Ring 19 
01067 Dresden 

Redaktion (V.S.d.P.):

Dr. Helfried Reuther,  
Pressesprecher

Christa Müller,  
Fraktionsvorsitzende

Andreas Rönsch 
Geschäftsführer

Fotos: Redaktion

Satz und Gestaltung:

Z&Z Agentur Softphila Dresden

Druck: 

Union Druckerei Dresden GmbH

Namentlich gekennzeichnete Beiträge geben 
nicht unbedingt die Meinung der Redaktion 
wieder.

Diese Veröffentlichung ist Bestandteil der Zeit-
schrift „DIE DRESDNER UNION” und liegt als 
Sonderdruck im Rathaus und in den Verwaltungs-
stellen aus.

Tel.	 0351 4 88 22 57 
Fax	 0351 4 88 29 72
www.dresden-cdu.de
cdu-fraktion@dresden.de

Hinweis: Diese Druckschrift ist ein Teil der Öffentlichkeitsarbeit der CDU-Fraktion Dresden. Sie darf nicht zur Wahlwerbung verwendet werden. Parteien können sie jedoch zur Unterrichtung ihrer Mitglieder verwenden.

•	 Positive Entwicklungen im Verein 
wurden anerkannt, weitere Sparan-
strengungen der SG Dynamo Dres-
den aber zugetraut und erwartet.

•	 Eine Beteiligung am Wettlauf um 
höhere Zuschüsse und zu Lasten des 
Steuerzahlers fand seitens der CDU 
nicht statt.

Eine gelb-grün-rot-dunkelrote Stadt- 
ratsmehrheit sah dies bekanntlich an-
ders. Beschlossen wurde ein einmali-
ger Zuschuss an die Stadionprojekt- 
gesellschaft in Höhe von insgesamt 
1 228 000 Mio. Euro, plus städtische 
Bürgschaft (100 000 €) und Neuver-
handlungen der Stadionverträge. Vor  
dem Hintergrund der schwierigen Fi- 
nanzsituation betrachtet die CDU-Frak- 
tion dies nach wie vor als organi- 
sierte Verantwortungslosigkeit gegen- 
über der Stadt, gegenüber anderen 
Sportvereinen und gegenüber dem 
Steuerzahler.

Anzumerken ist: Der gefällte Stadt-
ratsbeschluss erwartet ausdrücklich 
weitere Einsparungen bzw. Einnahme-
steigerungen seitens des Vereins. Be-
reits im Vorfeld brachten Stadtverwal-
tung und Stadtrat klar zum Ausdruck, 
dass beispielsweise die Bestellung 
eines zweiten Geschäftsführers nicht 
vertretbar ist, wenn gleichzeitig Steu-
ergelder in Millionenhöhe zur Unter-
stützung des Vereins erbeten werden.

Mit Beschluss des Stadtrats am 19. 
März steht fest: Das Thema Dynamo 
kommt wieder auf die Tagesordnung. 
Eine langfristige Lösung ist gescheitert.

Viel Zeit zum Verdauen dieser Tat-
sache blieb den Stadträten allerdings 
nicht. Nur wenige Tage später wurde 
bekannt, dass bereits seit dem 1.3.2010 
– also kurz nach der Beratung in den 
Ausschüssen und lange vor der Be-
schlussfassung des Stadtrats – ein un-
terschriebener Vertrag zur Einstellung 
eines zweiten Geschäftsführers vorlag. 
Die Verhandlungsführer des Vereins 

haben auf diesen Fakt zu keinem Zeit-
punkt hingewiesen. Zutage trat ein 
unabgestimmtes, intransparentes Agie- 
ren des Dynamo-Aufsichtsrates, wel-
ches Stadtrat, Stadtverwaltung und – 
wie sich zeigte – letztlich auch die ei-
gene Geschäftsführung täuschte.

Erhebliche Zweifel am Sparwillen 
des Vereins kamen auf. Die Grundla-
gen vertrauensvoller Verhandlungen 
und Vereinbarungen wurden durch den 
Dynamo-Aufsichtsrat zerstört. Für die 
CDU-Fraktion standen die Grundlagen, 
vor deren Hintergrund der Stadtrat 
mehrheitlich entschieden hat, in Fra-
ge. Deshalb wurde ein Antrag in den 
Geschäftsgang gebracht, der die Ober-
bürgermeisterin auffordert, den Voll-
zug des Stadtratsbeschlusses zeitwei-
lig auszusetzen – und zwar so lange, bis 
eine Einigung zwischen der Stadt und 
dem Verein über die Besetzung des 
zweiten Geschäftsführers erfolgt bzw. 
bis zur satzungsändernden Mitglieder-
versammlung im Mai.

Konsequenzen hat der Verein mit 
dem Rücktritt des Aufsichtsratsvorsit-
zenden und seines Stellvertreters gezo-
gen. Momentan steht ein zweiter Ge-
schäftsführer nicht mehr in Diskussion. 
Auf den im Geschäftsgang befindli-


